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Briefe die Schriftleitung der Herder-Korrespondenz

Um ddas Aggziornamento der Karfreitagsfürbitte Dize Bruderschafl VO Taıze

„Abtrühnige“ un „Irrgläubige“ (vgl. Herder-Korrespon- In Heft der Herder-Korrespondenz VO Maı 1964
(S 405) wurden 1n dem Artikel „Okumenisches Konzıils-denz ds Jhg., 406), WwOomıt 1n der Karfreitagsliturgie

1ISGLO nıcht-katholischen Mitchristen bezeichnet werden, echo“ un der Überschrift „Eın Urteil VO Taize“ An-
sind harte Worte, esonders seiıtdem WIr gelernt haben, sıchten geiußert, die un Umständen Verwirrung stiften

können. Als evangelischer Pfarrer, der Ta1i7e AaUus eigenemAndersgläubige besser verstehen. Eın Ausdruck, der
dem (Ge1ist der Liebe nd dem gegenseıtigen Verständnis Erleben kennt, möchte iıch miıch WT auf keine Polemik
mehr törderlich ware, ware daher unbedingt AL Platze. einlassen, aber doch auf ein1ıge Tatsachen hinweisen, die
Be1 aller Bereitschaft Z Wiedervereinigung 1m Glauben deutlich machen, w1e sehr die Bruderschaft VO Taize ine
dürten WI1Tr (die WIr uns als die Glieder der wahren Kirche der oyroßen Hoffnungen für die evangelische Christenheit
Christi wıssen) aber n1ı1e übersehen, da{fß Spaltung un Irr- darstellt.

Pastor Marc Boegner, der bekannteste protestantischexylaube Realitäten sind VO  a csehr bıtterem Ernst, die sıch
nıcht durch brüderliche (esten un auch nıcht durch den Kirchenführer Frankreichs, erkliärte kürzlich VOLIL dem
Dialog ALUS der Christenheit schaften lassen. Vielmehr tranzösıischen Fernsehen: „ Taize 1St für TISGTIFE Kırchen
sollten WwIr endlich einsehen, dafß Schisma un Häresıe eın ständiger Ruft ZUr Einheit, gelebt 1n der Liebe un
eiınem bedeutenden Teil AaUS den Sünden der Kirche der dem brennenden Verlangen nach Heıilıgung. Welch ıne
allgemeinen, der katholischen Kirche hervorgegangen Freude, da{fß WI1r 1n UNSCICHI Lande eınen Ort der egeg-
sind un: da{ß ıne Wiederherstellung der FEinheit 1Ur annn NUuNgs haben, dem WIr be] aller gebotenen seelsorger-
möglıch se1in wiırd, wenNnn alle Christen, besonders aber WIr lichen Behutsamkeit Gespräche miteinander tühren
Katholiken, diese Sünden erkennen un sıch bekehren: das können.
heißt em Glauben nıcht mehr das Gepräge der mensch- Die Generalversammlung des französıischen Protestan-
lıchen Theorie, der Oberflächlichkeit un der Außerlich- t1Smus hat 1mM November 1963 einen Bruder von Tai7e
eıt gyeben, sondern sıch endlich bemühen, dem kindlichen 1n den Nationalrat des französıschen Kirchenbundes SCc-

wähltGlauben, der Erwartung des Reiches Gottes un seiner
Vorbereitung den ersten Platz 1mM Leben einzuräumen. So Von Jahr Jahr gewıinnt 'Taıze ımmer mehr An-
1St das Problem der Einheit der Christen eigentlich das ziehungskraft auf evangelische Christen AUS allen Läan-
Problem des gelebten Glaubens un damıt VO jeher das dern FEuropas selber komme gerade MIt meıner Tau

un eınem befreundeten Presbyter-Ehepaar VO  3 eınemKernproblem der Christenheit.
Darum dürten WIr ulls ıcht scheuen, Schisma un Aäresıe der Treften tür Ehepaare, welche die Bruderschaft seıit
als das sehen, W 45 S1€e 1n Wirklichkeit sind. Und WIr längerem veranstaltet, früher LLUL für solche, die die fran-

zösıische Sprache beherrschen, se1it dem veErgaNnNSsSCHCH Jahrsollten für 11 95GE6 durch Spaltung un Irrglaube SELFENN-
ten Brüder ın Christus nıcht 1Ur 1n der Karfreitagslıturgie Aauch 1n deutscher Sprache.
beten, sondern ıhrer recht oft gedenken; jedoch nıcht 1ın Als nachhaltigen FEindruck haben WI1r VO  3 Taize miıtge-

OoMMCN, w1e sehr das Evangelium Jesu Christ]1 befreitSelbstgerechtigkeit un Überheblichkeit, sondern 1n De-
mMuUuUtL un: ehrlichem Schuldbewulßstsein, eingedenk der Sun- VO „Protestieren gegeneinander“ ZU „Existieren für-

einander“den unserer Väter un unNnNseIcs5S5 eigenen Versagens.
Zürich Gottfried Bühler Bochum-Querenburg Pastor Günther Waschk

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Neuzeıt, ursprünglıch einer der eifrigsten Vertechter des Syllabus wal

un dessen Entstehen aktıven Anteıl hatte.

REHER, Bruno. Pastoratıon und Fernstehende. In Le- LOHFINK, Norbert, 5 J Über dıe Irrtumslosigkeit und die
endige Seelsorge Jhg. Heft (Maı 149— 158 Einheit der Schrift. In Stimmen der Zeıt Jhg Heft (Junı
Das Heft 1STt dem Thema gewidmet: Seelsorge irchlich Abständigen. Es 161—181
schreıiben i Freyermuth Der missionarische Heilsdienst 1n Ptarreı und In diesem bedeutenden Beıtrag analysiert Lohfink behutsam dıe verschiede-
Wohneıinheit) Dreißen (Missionarısche Erziehung 1n der Adoleszenz), NC Problemschichten seines Themas. Obgleıch auch Ver-
Krechting (Apostolat Arbeitsplatz), Bruno Dreher bietet eine theologische eständnishorizont die alte Formel VO') der „Irrtumslosigkeit der Hagio-
Grundlegung ZU' Generalthema 65 es. Danach biılden die Abständı- graphen“ retiten 1st, wendet Lohfink se1n Hauptaugenmerk der Frage
SCH einen wirklıchen Teil der Eucharistiegemeinde, ihre Würde haben s1e „irrtumslose Bücher“ oder „irrtumslose Bıbel“ Letztere ewährt sıch mMI1t
Grund der Taufe, s1e sınd erreichen un betreuen durch die Laıen; Sıcherheit 1mM Horizont uNserecs 1ssens VO' Werden der Bibel. In
dıese können ıcht das ahl teıern, ohne diıe „abwesende“ Gemeinde einem abschließenden Kapitel „Ausblicke un Abgrenzungen“ behandelt Loh-

denken. fink die unterschiedlichen Qualitäten des „Literalsınnes“ beı Thomas
Paulus, die fragwürdige Theorie des „volleren Sınnes“, die literarischen
Gattungen, die historische Kxegese und die Typologie.LECLER, Joseph Le „Syllabus“ ent anNnıs. In Etudes 370

unı 739— 753 DPeter. Die Kırche und die Kiırchen. In Wort
Obwohl die 1 Syllabus (1864) zusammengefafßten Verurteilungen der Zeıt- und Wahrheit Jhg. 18 Heft (Maı 379—341
ırrtumer 11LUX Auszüge Au trüheren AÄußerungen Un Lehrschreiben 1US

Der Kieler Kirchengeschichtler kommentiert die Eröffnungsansprachedarstellten, habe eın anderes päpstliıches Dokument solches Autsehen
Pauls VI ZUr Eröfinung der Zweıten Sess10n, die KonstitutionTreRL. Lecler versucht Inhalt und Problematık des Syllabus AausSs der Zeit C -

die Debatte er die Schemata De Ecclesia un De Oecumen1smo.chichtlichen Sıtuatiıon erklären. Als eınes der interessantesten gesch1 Liturgıie,
Bemerkenswert DOSItLV 1St Meinholds Urteıil er das Dekret ber dıe publı-lıchen Daten mu{ 9908 1e Tatsache ansehen, daß Kardınal Peccıi, der
zıstischen Mıttespatere Papst Leo AL eıner der bedeutendsten Reformpäpste der
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MIRGELER, Albert. Die Frage nach dem Laien. In Wort '9 Willibald. Richard Strau/.£. In Stimmen der eıt
und Wahrheit Jhg 18 Heft (Maı 34723553 Jhg Heft unı 203—213
Der Untertitel des Beıitrags lautet: Entklerikalisierung als eine Aufgabe der ıne Würdigung des Komponıisten seinem 100 Geburtstag. Hervorge-
Kirchenre OLIN. Mır schrei „Wenn L11  - VOUO'  - einer Funktion des hoben wird die Bedeutung VO: Bülows, Alexander Rıtters un Hotimann-
Laien tür die Kır reden will, 1STt cS5 vornehmlich die, durch seine als für Straufß Seine Leitbilder Wagner un Mozart.
außer- und überkir:  liche Exıistenz gewährleisten, dafß die Kırche den
Rahmen ihrer Betrieblichkeit transzendieren SCZWUNSCH wird.“ Dıes 1St
jedoch ur annn möglıch, wWEenn der ale wirklich als Christ un ıcht DUr MARTINI, aul Voraussetzungen Zur Hochschulreform. In
als eın „Klerikaler“ existieren dar Mirgeler untersucht auf den verschie- Stimmen der eıt Jhg. Heft unı 1 90205
denen Ebenen des Natürlichen, des Geistigen un!' des Geistlichen, W d> Der Bonner Ordinarıius bietet AUS seiner reichen Universitätserfahrung her-
Repräsentanz des Laıen bedeuten sollte. Au eiınıge Überlegungen ZUr Hochschulretorm. Dabei kommt CS iıhm ıcht

auf isolierte Mafßnahmen innerhalb der Uniıiversität A} ondern autf eine
MUSCHALEK, Georg, SS und GAMPER, Arnold, 5 ] Offen- Retorm der Bildungseinrichtungen. Ausführlich behandelt artını

demzufolge dıe Miısere uNseIier Volksschulen. Die Schuld tür *dıe ständigbarung un Geschichte. In Zeitschrift für katholische Theo- aufgeschobene Reform lıege einerselts beim Staat (mangelnde Koordination,logıe and Heft (1964) 180—196 mangelnde Kompetenzen), anderseıts bei den Universitäten, in denen wen1g
kollegı1al gearbeıitet wird, die acht der Lehrstuhlinhaber fast unbegrenzt 1STtDiese Gemeinschaftsarbeit beginnt M1t der Feststellung, 1ın welcher Weise un dersıch die katholische Neubesinnung er den Glauben enttaltet hat (Gnaden- darstellt.

jahrlıche 1Rektorenwechsel einen Krebsschaden für dıe Universität
haftigkeit und Personalität des Glaubensaktes), ann 1n eıine Auseın-
andersetzung MI1t der reformatorischen Glaubenstheologie einzutreten, w ıe
s_1e durch das Sammelwer. VO Pannenberg, Rendtorft uUuSW. ber PIEPER, Josef. WAas heißt „dürflige Zeit“® Über das est ım
„Offtenbarung und Geschichte“ repräsentiert wird Die Arbeit zeıigt, mıt Ganzen des aseıins.
welcher Energıe katholische eologen sich heute tür das Glaubensgespräch 520257 In Uniiversıitas Jhg Heft (Maı
MIt den Evangelischen vorbereıten.

Die „Atempause“, das est sınd nach Platon die VO' den Goöttern gesetztien
kultischen Feıiertage. Ihnen sind als Festgenossen die Musen beigegeben. InOCK. John Blternsche f UN Naturgesetz. In Frankturter einer Zeıt, die den 1nnn verliert für das Wesen des Festes, das Ja nıchts

Hefte Jhg. Heft (Maı 20)1——=308 anderes heifßt als Gutheißung un Zustimmung ZUrr Welt, werden die Künste

Der katholische amerikanische Gynäkologe, dessen bei den Moraltheologen unvermeıdlıch ortlos,; ıhre innere Notwendigkeit schwindet dahın.
umstrıttenes Buch „Die eIit 1St gekommen Vorschläge eines katholischen WILHELM, Friedrich. Dıe Entdeckung der indıschen (72=Arztes Zur Beendung des Ötreits die: Geburtenkontrolle“ beı Walter,
Olten, 1n Ize erscheinen wird, betafßt sıch ın diesem Beıtrag M1t der schichte. In Saeculum Jhg. 15 Heft 29.—40
Unveränderbarkeit der „Naturgesetze“. Relatıv LEeEUuU se1 die Einsıcht der Der Vertasser verfolgt den Wandel des westlichen Indienbildes, einen Vor-Theologen, dafß Verständnis des Naturgesetzes sich weıter ntwickelt.

Zang, der Zur Entdeckung der iındischen Geschichte tührte, un! stellt diesemEr zıtilert ferner Frederick YünNn, der 1 Anschlufß Thomas Ergebnis das hıistorische Selbstverständnis der Inder gegenüber. BezüglıchAquın teststellt, „daß der Eingriff 1ın die Natur, weIit enttfernt davon,
unNnNsSserTCcs 1ssens er die Geschichte Indiens zıtlert der Vertasser Heinriıchunmoralıisch se1n, dıe Bestimmung des Menschen 1St  b Heıne: „Dıie epıschen Gedichte der Indier sınd ihre Geschichte; doch können
Wr S1Ee EersSst ann Zur Geschichte benutzen, WeNnN Ww1r die (Gesetze ntdeckt

STAKEMEIER, FEduard Die Konzilsdiskussion ber das haben, nach welchen die Indier das Geschehene 1Ns phantastiısch Poetische
Schema „De Oecumenısmo“. In Theologie und Glaube Jhg umwandelten.“ Das hıstorische Bıld des alten Indien wurde wenıger durch

einheimische schriftliche Quellen als durch historische Funde un ausländischeHeft (1964) 161 —181 Berichte (Chına, Tibet) CMN.
Nach der Würdigung des Konzilsschemas „De Oecumen1ısmo“ 1n Heft vgl
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 407) folgt 1er die Zusammenfassung Politisches und sozıales Lebeneines sachkundiıgen Periten ber die Ergebnisse der Konzilsdiskussi:on MIt

Heraushebung auch der Kritik ema bezüglıch der „Se1It dem
16 Jahrhundert entstandenen Gemeinschaften“. Es olgt VO Hubert BERGER‚ Hans. Das Bıld des christlichen Politikers. In
Jedın „Die Bedeutung des Tridentinischen Dekretes ber die Priester-
semiıinare für das Leben der Kirche“ (S 81—198) un: VO:  - Rudolt Padberg Stimmen der eIt Jhg Heft unı 182— 189
„Grundlagen der Erwachsenenbildung“ 195—20/ Der christliche Politiker ISt primär Politiker. Das Unterscheidungsmerkmal

„christlich“ besagt, daß Ordnungsvorstellungen bestimmt sind urch
das echte Wıssen das Wesen des Mens un Zweckbestim-
INUNS Na Berger 1St das Privatleben des christlıchen Politikers niemalsKultur Privatsache. Auch das Verhalten 1m berutlichen Leben bietet einen An alts-
punkt für dıe „Christlichkeit“ des Politikers. Entscheidend für ıhn 1St dıie

BECKER, Hellmut Bila.'ungsforécbung und Bildungspolitik. richtige Einstellung Zur Ma
In Merkur Jhg 18 Heft (Maı 464— 479 Jean-Yves. Aktuelle Probleme ım Verhältnis DON
Becker ordert eıne e Ordnung 1n dem Wırrwarr uUunNserer Bildungsvor-
stellungen. Eıne solche Ordnung eıne stematiısche Erforschung aller Kirche und Staat In Dokum
Elemente und Faktoren, die Bildung un! hervorrufen, VOTAaUS. 105=—114

e Jhg Heft (Agril
Becker dabei VOL sz_iologi_smus, notwendig se1l hingegen soziologische Kirche und Stzar besitzen einen Berührungspunkt, den Menschen und dessenForschung, die ımmer auf integrierte, interdisziplinäre Forschung hinzielen Bestiımmung. Sıe SOrKCNHN sıch aber die Bestimmung des Menschen ıchtmüßte. Da Bildungsforschung auch Bildungsmodelle und Bildungs lanung auft dieselbe Weıse, und VOT allem ıcht 1m yleichen aße Der S5taatumfafßt, zeıigt Becker Beispiel des „a agogischen Zentrums“ Ber In, und reicht als Staat ıcht die spezifisch bernatürliche Dimension der mensch-des „Institut International de la Planıfication de 1’Education“ 1mM Rahmen liıchen Bestimmung. Die Kırche ISt insofern für die wirkliche Vollendungder des Staates notwendig, ohne ß s1e damıit Rechte des Staates usurpilerte,

S1e mi1ißrt ihnen vielmehr echte Bedeutung beiRichard Alexander Rüstow. In Schweizer
Monatshefte Jhg. Heft unı 189— 195 EGGERS, ODZ. Mao T’se-tung. In Schweizer Monatshefte
Der Ordinarius tür Soziologie der Unıversıtät ern stellt dem verstorbenen Jhg Heft unı 195—210
Heidelberger Universalwissenschaftler das Zeugn1s AU5S, daß weder den Lebenslaut und Lebenswerk des qQinesischen Kommunistenführers. eıt se1nes„Systembauern“ noch den „Wesensschauern“ den deutschen S0OZz10- Lebens stand Mao 1m Gegensatz ZUr orthodoxen KP-Führung derlogen VOT 1933 gehört habe Rüstow, VO' der Philosophie herkommend, sSpa- und selbst der chinesıischen Parteı. Maos Bedeutunter volkswirtschaflichen Fragestellungen weit often, verband 1n seltener lıegt 1n der V O ıhm
Weise unıversalhistorischen 1nn INITt Detailkenntnissen auf csehr vielen Wıs- ntwickelten Lehre VO' revolutionären Krieg.
senschaftsgebieten. Diıe 1n seiınem Hauptwerk „Ortsbestimmung der Ge
wart“ entwickelte These besagt, daß jede „Herrschaft“ Z.U)] Unters ied ‚ Östliche Gedanken ZUTrT ayestlichen In
Von echter, treiheitlicher Genossenschaft sıch aut „Überlagerung“
gründet, autf Ausbeutung der Unterworfenen durch die Cr Herren- Orıentierung Jhg. 28 Heft (15 April 1964) SR
schicht, die 1U die politische acht un die Bildungsprivilegien MIt den Der Vertasser berichtet ber dıe Eıinstellungen der muslimischen Mittel- un
wırtschaftlıchen Monopolen, insbesondere dem Gro grundbesitz, kombinıiert,
zume1lst MmMIt der Unterstützun

Unterschicht 1n den vorderasıiatıischen Ländern Zur westlichen Entwicklungs-
und ßeteiligung der Vertreter der offiziellen hilfe Typisch sınd folgende: der Empfangende tühlt sıch durch die

Relıgion. abe gedemütıigt; der Geldverteiıler sinkt in der Achtung des Empfängers;
Entwicklungshilfe wırd ıcht A2uUS$S Uneigennützigkeit vewährt; wer hıl

GEHLEN, Arnold. Das Engagement der Intellektuellen Yi- hılft, weiıl 1: eın schlechtes (jewı1ssen hat; 1n den Genuß der Hılte kom-
Dber dem Staat. In Merkur Jhg 18 Heft (Maı 401 iInNnen alle andern, 1Ur ıcht der kleine Mann.
bis 413
Wortlaut des Vortrags, den Gehlen 1964 auf dem evangelischen ACCHI, Angelo. Sıntomi dı „yYevVISLONE“ nel Partit.o (C0-
Arbeitskreis der CDU/CSU yehalten hat In Anlehnung umpeter 1STE uUNniSsSta Italiano. In Aggiornamenti socjali;i Jhg Nr
für Gehlen der Intellektuelle der Reflektierende, der Mann der Politik hıin- unı A —434der Handelnde. Diıe Aggressivıtät der Intellektuelle gegenüber dem
Staat hat nach Gehlen obje LL1Ve und estrukturelle Ursachen. Dıe Friktion Dıiıe Stellung der Kommunistischen Parte1ı Italiens bıldet für das westliche
zwıschen Staat un Intellektuellen erklärt Gehlen AusSs einer umfassenden Ausland eın Rätsel, die steigende Tendenz der kommunistischen Stimmen
Frustration: dafß der Intellektuelle heute W 1E nıe Aaus zweıter and bei den ahlen eErTegt Besorgnis. In diesem Zusammenhang erweckt der
ebt un daß dem täglıchen Angebot Information ıcht nachkommt. Beıitrag Macchis besonderes Interesse. Er analysıert die Phänomene eınes
Die fu!' den Intellektuellen typische progressive philanthropische Ethik äuft NnNnNeIen Wandels 1n der Kommunistischen Parteı In den eLIztien
leicht autf eın Anmoralisieren anderer heraus, während 1in selbst ıcht 1ın Jahren un: hebt besonders den Einflu{fß der Regierungskoalition ZW1-
der Verantwortung steht; außerdem rechnet INa ıcht mIiıt eıiner Grund- schen Christlichen Demokraten und Linkssozialısten aut diesen Wandel her-
forderung aller Moral der Gegenseitigkeit. Die Sıtuatiıon verschärft sıch VL Der Versuch einer gewi1ssen innerparteilichen Demokratisierung
schließlich dadurch das Bemühen, einem NCUCH, ıcht LUr VO! kämpferischer Opposıtion BC-
nobilitiert.

da{ß der Geist ın der egalitä_ren Gesellschaft ıcht mehr
kennzeıchneten Verhältnis gegenüber der Relıgion kommen, das 1n
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nach Macchi wichtige DArn eınes solchen Wandels, die reilich der Hintergründe den Vorgängen ın Rwande. In OrientierungTatsache ihre Grenze finden, daß der italienische Kommunısmus immer stark
ın der Taktik, aber schwach 1n seiner ideologischen Konsıiıstenz WAar. Dıe Jhg. 28 Heft (15 Maı 8 — {}
Zunahme Stimmengewinnen dürte ıcht arüber hinwegtäuschen, dafß die Eıne Darlegung der Gründe treı VonNn jeder Beschönigung die ZUkommunistische Parteı acht seit 1945 verloren hat Selbstmord der katholischen 1SsS10N iın Rwande geführt haben Beıide VOLI-

teindeten Stamme, atussı und Bahutu, sınd katholisch. Zunächst hıelt N} die
Hierarchie mi1ıt der Feudalschicht der Watussı, spater stutzte sich der Erz-MÖLLENKAMP, Friedrich-Werner. Brasıliens Dılemma. In

Frankturter Hefte Jhg. 19 Heft (Maı 23209—316 bischoft VO:  - Kabgayı, Andre Perraudin, auf diıe Unterschicht der Bahutu,wodurch sıch 1n Gegensatz seinem Watussiklerus brachte. Schon
Diıeser sehr gut intormierende Beitrag behandelt dıe verschiedenen Aporıen, hatte das Vertrauen der Monarchie verloren, da auf die Polıitik der
VO: denen dıe Sıtuatıon des modernen Brasıliıen gekennzeichnet 1St? Gleich- belgischen Administratoren einschwenkte. Zu den Blutbädern, die die VOILI-

zeıtigkeit staatlıcher Vorhaben 1ın Industrie und Landwirtschaft, einheimische teindeten katholischen Stäimme untereinander anrıchteten, schwıeg der Erz-
Uun! Auslandsınvestitutionen, das Spannungstel: zwıischen Norden und Sil- 15
den des Landes, das Einkommensgefälle, die unsaubere Staatsverwaltung. Chronik des ökumeniıschen Lebens

Chronik des hkatholischen Lebens BLANKE, Frıitz. Evangelisches Mönchtum. In Retormatio
Jhg 13 Heft 5/6 unı 269 D

BRAS, Gabriel. Dechristianisation: MOL fallacieux. In So- Das Geleitwort VO'  3 Werner agı zeıgt den Sınn dieses Sonderheftes, das
1a1 Compass Nr (1963) 445—45)2 das evangelısche Mönchtum den evangelıschen Räten der katholischen 1r

and der evangelıschen Ordensgemeinschaften (EvangelischeLe Bras, der große Inspırator und Promotor der tranzösıschen Religions- Mıchaelsbruderschaft, Communaut: de Taıze und de Grandchamp) CH-soziologie, geht dem Schlagwort der Entchristlichung auf den Grund Na überstellt: damıiıt dıe Schweiz endlich INIt mehr Verständnis den kontessio-Le TAS kann 190028 VO') Entchristlichung L11LUTLr ann mi1ıt vollem Recht SpP.  - e AÄAusnahmezustand katholischer Orden eendet. Das Heft 1St eınchen, WEEeNN CS sıch Bevölkerungsschichten andelt, dıe tatsächlıch einmal
voll christianısiert Dıiıes SCr für weıte Gebiete Frankreichs ıcht der „Zeıchen der Zeit“. Blanke xibt aut Seite 270/71 eine erstaunlıche Liste
Fall SCWESCH. Le TAas meınt SOSal, das Schlagwort VO') der Entchristlıiıchung raschen dürfte

evangelischer Bruderschaften, die auch den vermeıntlıchen Kenner ber-
se1l denen verdanken, die 1mM Jahrhundert MITt den Umwälzungen
Französischen Revolution ıcht fertig wurden und sıch nach dem Staats- BRUNNER, Peter. Unsere Verantwortung für die Menschlich-
kırchentum der eıt VOT der Revolution zurücksehnten. Die Zahl der Prak- heit der Gesellschafl und ür das Recht In Lutherische Monats-tizıerenden gebe keinen genügenden Autschluß er den Grad der Chri-
stl1anısıerung. atsächlich könne 1114}  3 heute ınkender Dominikanten- hefte Jhg Heft (Maı 2
zahl einen rad intensıveren chrıistlıchen Le CNS 1m Sınne einNes persönlıchen Ursprünglıch eın Vortrag, der anlä{fslıch der Tagung des Evangelischenrnstnehmens Ol Dogma und Moral der Kırche sprechen. Arbeitskreises der CCDU/G6SU VO' DE am b Aprıl 1964 1n München während

des „Iheologengesprächs“ gehalten wurde. Er das posıtıve Recht 1n
eın Verhältnis dem vorausliegenden Faktum der sittlichen Gesellschaft,CASTELLI‚ Marıo. Dınamica dı MNESSAZZLO0. In Aggı1or- der „Herzensgeschicht des Menschen“, ohne deren Wirksamkeit das Rechtnament!1 socıali; Jhg. Nr unı A —246 ıcht unktioni:eren würde. Also doch eıne Art „Naturrecht“? Auttallend die

Der Beıitrag g11t dem Pontifikat Johannes’ Das Bleibende des großen Lehre VO der „einen enschheıt' die 1n der Trinıtät gründe. Diıie Chri-
Werkes dieses Papstes wırd and dreier Dokumente analysıert: An- stologie erschließe die „protologische Einheit des Menschlichen“. Die redak-
sprache Kardıinal Roncallıs bei seinem Eınzug als Patrıarch VO:!  3 Venedig, tionelle Einleitung spricht ohl zutreftend VO' der „sehr grundsätzlichen
Eröffnungsans rache zum Konzıl und Enzyklika Pacem ın terrıs. Das Werk Bedeutung“ dieses Vortrags.
des Papstes det seiınen Kulminationspunkt 1n seiınem Bemühen dıe DELLING, Gerhard Das Alaendmablsgesc/oebén nach Paulus.Einheit den Christen un zwischen den Menschen aller Rassen un
Kontinente, eiınem Bemühen, das, W IC N 1n der Ansprache eım Eınzug In Kerygma und Dogma Jhg Heft (April 611n Venedig hıefS, „unbeschadet der Festigkeit der Prinzıpien des katholischen bısGlaubens und der oral,; sıch mehr besorgt ze1Igt das, W as eint, als

das, W a5 LIEeENNT und Gegensätze hervorruft“. Diese exegetische Besinnung auftf dıe Abendmahlslehre des postels Paulusdient dem schwebenden Abendmahlsgespräch der EK  O Sıe wiırd durch C1INE

dogmengeschichtliche Abhandlung VO Eugen Moriıtz Shibbe er ADasFriedrich. Soz:alkatholizismus ın Frankreich. In Proprıum des Abendmahls“ gegenüber der Wortverkündigun VO: OM a-
Zeitwende Jhg 35 Heft unı 368— 378 S1US bıs Schlink erganzt (S 78—112). Man erkennt daran 1e wesentlıche

Entwicklung der lutherischen Abendmahilslehre, die nunmehr auch das PneumaDiıieser geschichtliche Rückblick auf das lan Saine Erwachen des französischen einbezieht. Heıinrich Greevens „Kiırche un Parusıe Jesu Christıi“ 1595 ısKatholizismus für die Pastoral der ent remdeten Arbeiterschaft, gipfelnd 155) 1St das verkürzte Reterat Se1INES Vortrages VOTL römisch-katho-und scheiıternd 1ın dem VO'! Kardınal Suhard vergeblich geschützten Experi1- lıschen und kumenischen Arbeitskreis 1n Paderborn VO') Frühjahr 1965
IMent der Arbeiterpriester, wırd 1er ın Erinnerung gerufen, erweısen,
daiß die Sendung der Arbeıiterpriester der Wohlstandswelle ıcht
ledigt 1St, ondern 1n den Bestrebungn einer „Theologie der Armut“ KR  AR, Georg. Das theologische Gespräch mMILt der
aut dem Zweıten Vatıikanischen Konzıiıl tortwirkt. orthodoxen Kirche Rußlands. In Lutherische Monatshefte

Jhg Heft (Maı A0 TT
AJK  9 Joseph La soczologıe de Ia réligioh Pologne, In ach einem einleitenden Rückblick aut das theologische Gespräch der latein

schen 1r'! IN1LL der 1r'! Rufßlands wırd er die beiden BegegnungenSocial Compass Nr (1963) 453— 476
VO Vertretern der EK MT Vertretern des Moskauer Patriarchats ın Ar-Eın instruktiver Beıtrag er die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand

der Religionssoziologie 1n Polen Der Autor unterscheidet reı Perioden, dıe
noldshein 1959 und ın Sagorsk 1963 berichtet. Die einzelnen Thesen lassen
erkennen, da{fß dıese Begegnung tür die evangelische Theologie CuU«cC trucht-zugleich drei verschiedene Richtungen verkörpern. In der erstien Periode

wırd Relıgion primär als Element der Volkskultur und des Brauchtums
bare Fragestellungen und Antworten erg1bt, die sıch eıines Tages nützlıch auf
das Gespräch mMIiIt Rom auswıirken werden.untersucht. Vertreter dieser Periode S1N Czarnowski, Thomas,

Znaniecki, St Bystron. Dem Studium des Einflusses religıöser rup- 9George FEıne protestafitiscbe Ansıcht Der denPCNH auf das Ooz1ıale BewulßfStsein und Verhalten gelten 1n der zweıten Periode
VOor allem dıe Untersuchungen der Znaniscki-Schule. Seit 1957 herrschen ekklesiologischen Status der römiısch-katholischen Kırche. In

dem Einfluß der französıschen Relıigionssoziologıe Untersuchungen ber Una Sancta Jhg Heft (1964) O —122
relıgıöse Attıtüden un soz1o0graphische Monographien er relıg1öse Grup-
pCNH VOI, die allgemeıine Hypothesen ber die relig1ös-kıirchliche Ent- Dieser erstaunli:che Beıitrag des lutherischen Konzilsbeobachters A2US den USA,
wicklung der Gegenwart 1n Polen zulassen. gleichzeitig 1n „Journal ot Ecumenical Studies“ Nr. 2) veröffentlicht,

rıngt mMIt eınen römiıschen Erfahrungen und versucht, Aufrechterhal-
LunNg der These, da{iß 65 1n der römisch-katholischen Kırche „antichristlıcheRobert. P Dape el Le concıle. In Etudes Phänomene“ gyebe, eine eue posıtıve Haltung, einen „katholıschen Prote-

AZ20) unı 89 / —LG stantısmus“ tormulieren. Er zıcht dabei den theologıschen Begriff „Israel“
heran, das seiner Untreue das „Zeıchen“ Gottes blieb 50 sel auch dıe

Kouquette, wohlinformierter un! zugleich cehr krıtischer Konzilsbericht- sıchtbare ONt1INulLtÄT der römiısch-katholischen Kırche als „Zeıichen“ des
erSLAatLier VO' „Etudes“, analysıert and der Nsprache Pauls Nal den Volkes Gottes un seiner Einheit heilvoll, obwohl S1e „verdächt1ig”iıtalienischen Episkopat und des Apostolıschen Briefes Spirıtus pararclıtı das
Verhalten des Papstes gegenüber dem Konzıil. Er zeıgt, welche onkreten se1n.

sel. Das Studium dieser „katholisch-protestantischen Posıtion“ ur: nützlıch
Inıtiatıven des Konzıiıls sıch der Papst eigen gyemacht hat Erneuerung der
Lıturgie und Pastoral, Bemühen die Vo Wiederherstellung der chrıst- MULLER, ottho Politischer Liberalismus und evangelischeliıchen Einheit u Das esamturteiıl VO Rouquette lautet: „Die Retormen Kiırche ın Österreich wahrend des ahrhunderts In Oster-1n der Kirche mM1t pastöraler Zielsetzung, die durch das Konzıl eingeleıtet
wurden, sınd aut Wege.“ Der Papst gehe ZWAaTl vorsicht1ig OT, se1ine reichisches Archiv tür Kırchenrecht Jhe. Heft (1964)
bisherigen Inıtiatıven lıeßen aber einen Jangfristigen Reformplan M1Tt klaren 1052105
Zielen erkennen.

Der dem evangelıschen Biıschotf Gerhard May gewıdmete Beıtrag blickt
VO: dem 1961 erlassenen „Bundesgesetz er ußere Rechtsverhältnısse der

Hans. Anspannung und Entspannung des moder- evangelıschen Kırche 1n Osterreich“ zurück auf das Protestantenpatent VO

nNnen Menschen. Erkenntnisse heutiger medizıinıscher Forschung. 1861 und se1ne Entstehung, daran den tieten Wandel iın der Beurteilungder Beziehungen zwıschen Staat und Kirche zZ.11 zeıgen. Immerhiın habe 51In Unı1ıversitas Jhg Heft (Aprıil O yAO) „die Ara des Liberalismus 1n Osterreich aut die evangelische Kirche durch-
Wachheit und Spannung sınd e1n- und dasselbe. Ihre Quellen liegen 1n der WCBS DOSIt1LV ausgewirkt“, Doch MUuUsSse Ila M1t Dankbarkeit VO:  3 diesem

Zeitalter Abschied nehmen.Wechselwirkung MITt der menschlichen Umwelt. Ihr Antrıeb lıegt besonders1im Geltenwollen. In dem Ausma{fß WwWI1Ie die ozıale Umwelt AaNO\DNY I wird,
aut die >pannung des Menschen ab Im Hobby vermag s1e wieder TOTZKE, Irenaus, OSB Der Okumenische Patriarch. In Una
regenerleren. Da aber heute das Hobby VO: außen her eingeplant wird, Sancta Jhg Heft (1964) 94— 985droht dem Menschen auch se1ne Freizeit entgleiten. Benötigt und DC-
sucht wırd eine Sozletät, die dem einzelnen hılft, Iniıtiatıve entwickeln, Dieses Porträt des Patrıarchen Athenagoras VOIL Konstantinopel ıllustrıert
enn nıemand 1St gzeist1g DPOTECENTL, da{fß D: eın Eigenleben ohne Anstofß dıe Entstehung der Zusammenkunft M1 Papst Paul VI 1n Jerusalem
VO: außen auf die Dauer tühren annn iıhre Bedeutung.
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